
LMacherWMtlmg.
H ^ ^ F ^ M Piänumerationspiei«: Im Comptoir gnn̂ j.
AssH» > I«^> fi. 11, halbj. fl. 5.50. Für bic Zustellung in« Hau«
^ » ^ . ^« /« , . halbj.5!)lr. Mit derPoft ganzj.si.15, hall>j.ss.7.20.

Montag, 27. August I nsc r t i onsgebllhr bis 10 Zeilen: imal 60 lr., - H ^ < ? ^ ?
»m. 80lr., 3>n. 1 fl.; sonst Pr. Zcilc im.« l l . . 2m.«lr., « ̂ T H N
3m. 1U lr. u. s. w. Inscrtioiisstempcl jedesm. 3li l i . ^ . v ^ ^ , v , «

Amtlicher Thl^il.
ode. l . l . Apostolische Majestät haben mit Aller-

höchster Entschließung vom 19. August d. I . den Mini«
slerialconcipisten im Finanzministerium Franz Frciherrn
v. R i e f e t , Dr . Joseph B e z c c n y und Georg Z i m -
M e r m a n n taxfrei den Titel und Charakter von M i -
nisterialsecretärcn allergnüdigst zu verleihen geruht.

Das Finanzministerium hat die in Erledigung ge-
kommene Stelle eines Dircctionssecretars bei dcr k. k.
Direction der Staatsschuld dem erstcu Concipistcu dieser
Behörde Dr . Franz G a n g l b a n c r verliehen.

Am 25. August 1866 wurde in der k. l. Hof: und
StaatödvuÄnci in Wicn das XI., Stilct dcs Neichsgcschblattrö
uuögcgrbcn und vcrsrndct.

Dassclbc l-nihält unter
N>- 9? du> Miilistenalürllürmlss vom 21, Juli 18«!'. lldcr dru

Beitritt drr l. l. östcrrcichischc» Negicrinig zu dcr aiu 22ttn
August 1864 zu Gruf abgrschlosftnrn Couvmtiou wrgm
Verbesserung des Loses dcr iiu Kriege verwundeten Militär?;
welcher Nei'tnt! von dem Buudeö'rcNhc der schweizerischen
Eidgenossruschast )̂iameus der hiebei lielheiligten (.-oulrahireu-
dcu Slcmlru mittelst Gegeurrtläviing ddo. Vcril beu 30tru
Juli 1866 arceplirt worden ist;

Nr. W die Vcrorduuug dcö Fiuauzmiuisteriums vom 21. August
18iX'> ilver dai< Verfahren bei Veauständiguug wiederholt
gebrauchter Etcmpelnmrten uud stempclgebrcchlicher Eiuga^
ben, Urlnndcn nud schnstc», — gillig sür dnö gcni;e bleich;

9tr, 9s) beit Erlaß der Miuislerieu der ssiuauzeu uud dei< Handels
vom 21. August 1,866, belresfeud dic Zullermäßiguug sür
einige Fischgnlluugeu, — gillig sür Dalmalieu,

Vom l. l. NcdacliouS ' Vurcnn des NeichSgcsctzblalteS.

Richtalnllicher Theil.
Laibach, 27. August.

Der Friede von P r a g ist unterzeichnet worden.
Eine düstere Epoche ist für Oesterreich abgeschlossen.
NlleS athmet auf in dem Gedanken, daß bald lein Feind
auf unserm Boden mchr weilen wild. Nichl lückwärls,
vorwärts! ist uuscrc Losung. Um die Wunden, die dcr
Krieg uns geschlagen, vernarben zu machcu, bedarf cS
der Nuhe, nm die GroßmachtstcUnug Oesterreichs zn
wahren, bedarf es angestrengter Arbeit in allen Gebieten
dcr Volkswirthschaft. Gci dcr Schwierigkeit, welche
das Iricdcnsgcschäft durch seine Äeziehungcu zu unseren
italienischen Angelegenheiten und zu unseren deutschen
Bundesgenossen darbot, ist die rasche Abwicklung des-
selben ciu Beweis filr die Energie unserer Regierung
und ihr Bestreben, der hart geprüften Bevölkerung Er«
leichtcrung zu verschaffen. Verzeichnen wir die letzten
Momente dcr FricdcnSvcrhandlungen vor Unterzeichnung
des Friedensvertraa.es nach dcr „Bohemia": A>u 23. d.
früh wurde den Bevollmächtigten Oesterreichs und
Preußens vom Florentiner Cabinet cine dcn österrcichi«
scheu, von ziemlich umfassenden Concessionen begleiteten
Gegenvorstellungen im A l l g e m e i n e n zus t im -
mende A n t w o r t avisirt, und die Autwort selbst als
unmittelbar nachfolgend bezeichnet. I n Folge dirscr
Mittheilung, welche auch bezüglich dcr bevorstehenden
u r i e d cnsv crh a n d l u n g e n mi t I t a l i e n günstig
hautet, wurde dcr P r a g e r F r i e d e abgeschlossen.
"Uch die M i l i t ä r - B e v o l l m ä c h t i g ten dcr beiden
unterhandelnden Mächte habcn ihre Aufgabe bccndct.
Dlc Ergebnisse ihrer Vereinbarungen sind, wenn die
"Bohemia" rccht berichtet wurde, im allgemeinen fol»
9cndc: die Räumung Böhmens wird sofort nach Unter»
Zeichnung — also noch vor Ratification — deö Fric^
bensvcrtragcs beginnen, und zwar in dcr Wcifc, daß
zuerst das südliche und cm Theil Mittclböhmcuö bis
^rag geräumt, und die Marschstraße von Tabor nach
^ a g einerseits, und die Linie, welche die böhmische
^cstbuhn im Anschlüsse mit Vaieru durchschneidet, an-
°ercrscits, gänzlich von königlich preußische»» Trnftftcn
^lgcluacht werden. M i t 1. September, bis zu wel-
kem Tage man dcu Dnrchzug des halben 7. und des
^' preußischen Armcccorfts (Gcucrallicutcuant Hcrwarlh
v> Vittenfcld) durchs südliche Böhmen durchzuführen
^>lft, wird dcr Vormarfch dcr l. k. österreichischen
huppen beginnen. An demselben Tage (wie es heißt
°ur selben Stunde), wo die königlich preußischen Trup-
pen, welche ebcu die Garnison von Prag bilden wcr-
^ " ' die Stadt verlassen, sollen die l. k. Truppen auf
A ' Marschstraßc Budweis.Prag und auf dcr böhmischen
"5c>tbahn in Prag einrücken, um von hier auö in die
lul dieselben bestimmten Garuisonsorte dirigirt zu wer-

den. Dcr Pormarsch von Wien nach Brunn geschieht
selbständig in gleicher Weise.

D e r t c l c g r a fthische V e r k e h r soll sofort wie«
dcr hergestellt werden. Orstcrrcichischcrscits sind die bc-
treffenden Anordnungen bereits crgangcn, jene von preu-
ßischer Seite wcrdcn gewärtigt.

Ueber dic Fricdcnöucrhandlungcn mit I t a l i e n
berichtet das „Memorial diplomatique," daß in Paris
Vorverhandlungen betreffs Uebernahme des veneziani-
schen S t a a t ö s c h n l d c n a u t h c i l c s gepflogen wcr-
dcn. Nach Vollendung dieser schwicrigcu Aufgabe wird
die eigentliche Verhandlung üdcr dcn Frieden und cincn
Handelsvertrag zwischen dem Gcncral Mcnalirca und
Baron Burger iu Wicn beginnen. NaS die p o l i -
t i f chc Frage betrifft, so ist sie, wie die „Patrie" be<
hanptct, im Princip in Paris geregelt worden und iu
Wicn sind nnr einzelne Grcnzpnntlc noch zu bcstimmcn.

Ncber dic Landsturmbewegung in Mimen,
Mahren und Vesterreichisch-Schlesien,

üdcr welche bis jetzt nur leise Andeutungen vorlugen,
bringt dic „ N . D. Ztg." folgenden höchst interessanten
Bericht, dcr, wie sie ansdrücklich hinzufügt, auf „ver-
lässigen Original-Mittheilungen" bernht:

..Zu dcn hervorragendsten Officitrcn im östcrrei-
chischcn Hccrc gehört dcr Verfasser dcr wichtigen hislori-
schcn Schrift über dcn „Baseler Frieden," A l f r e d
v. V i v c n o l , vor dem Anbbruchc dcs jüngsten Krieges
Hanptmann in» Ncgimente Khcvenhülier. Nach dcr
Schlacht bei Königgrätz uud dem Rückzüge dcs öster-
reichischen HaupthccreS gegen Olnuitz befaud sich daS
Corps, zu welchem dcr genannte Officicr gehörte, iu
der Festung Iosephstadt; dieser Platz aber war momcnteu
abgeschnitten und ccrnirt. v. Vivenot wurde nun durch
den FestungS-Commandanten mit wichtigen Depeschen
an Acnedcl nach Olmütz gesendet; er war von drei
wackeren Untcrofficieren nach seiner Wahl begleitet. Dcr
Beauftragte mußte die ganze preußische Armee ftassircu;
indeß gelang cS ihm, sich glücklM) durchzuwinden und
durchzuschlagen. I l l Olmütz angekommen, entwarf Vl<
ucnot eine Denkschrift über Organisation dcö Land«
sturmS. Sie wurde dem Kaiser vorgelegt und von
diesem gebilligt; dcr Verfasser erhielt den Auftrag zur
Ausführung, indem ihm die Ernennung zum Eomman-
dantcn des Landsturms in Böhmen, Mähren und Ocstcr-
rcichisch<Schlcsten ertheilt ward. Diese Ernennung traf
dcn rührigen Officicr nicht mehr in OlmUH; schon war
er wieder mit Depeschen Bcncdck'S nach Iosephstadt
geeilt. Nach mancherlei Gefahren am 17. daselbst wieder
eingetroffn,, legte er am nächstfolgenden Tage dcm dor-
tigen KricgSrath eincn Entwurf zur Errichtnng eincS
freiwilligen IägcrcorpS in den böhmisch.mährisch-schlcst.
schen Gebirgen vor, unter dcm Anerbieten, das Coips
auf feine, ViucnotS, eigene Kosten zu erhallen. Dcr
Entwurf fand Annahme. Schon am 20. verließ V.
Ioscphstadt aufs Neue, gefolgt von 38 Mann und cincm
Officicre. Sofort ward weithin dic preußische Rück-
zugSlinic bedroht, die Vorrälhc und Telcgrapheuvcrbiu-
dung dcö FciudcS wurdcn zcrslört, überall das Volk zu
dcn Waffen gerufen und weithin Schrecken verbreitet.
ES gelang dem kleinen Corps, zu Senstenberg, Brcdau,
Gabel uud Dorfniilcs preußische Abtheilungen zu übcr-
raschcu; sodann glücklc ihm der Uebcrfall ciucS Convoi
von ungcfähr 200 mit Vorrülhcu für daS preußische
Hauplqnarticr bcstimmtcn Wagen (mit dcr Aufschrift
..Hauptquartier W i e n " ) . Dlcfc wurdcn zerstört uud
die Vorrüthe in alle Winde zerstreut. Es war eiu Ucbcr-
fal l , zu dessen Gelingcu die Trompeter wesentlich bei-
trugen; der Schrecken lahmte die 200 Fuhrleute und
die ihncn als Bedeckung bcigcgcbcucn 30 preußischen
Infanteristen. Dic Nacht that das ihrige; genug,
230 Mann wurdcn von 38 überwältigt.

Nach diesem Vorfalle setzte sich das ganze KnobclS-
borf'fchc Corps nach rückwärts, gegen Grulich iu Br-
wcgung. Viucuot hatte die Nachricht verbreitet, die
ganzc Besatzung von Iosephstadl rücke gegen Glatz vor.
Dcr Schrecken war großartig. Vielfach verfolgt tra
das Freicorps mit dem geringen Verlust von nur zwei
Verwundctcn glücklich zu Olmütz ein. Unter diesen Ver-
wundeten befand sich der brave Münchener Maler Felix
Pollmgcr, welcher sich als dcr erste Freiwillige dcr Ex-
pedition angeschlossen hatte; eine Kugel hatte ihm die
Waugc, glücklicherweise ungefährlich, gestreift. I n Olmütz
fand Vivcnot seine Erneunung zum Chef des Landstur-
mes vor. Sogleich brach er mit 200 Mann über Fried-
rlchsdorf gegen die Sudeten hin auf, nach allen Nich-

ungen Aufrufe, Placate und Instrnctioncn für den Land-
sturm in deutscher und böhmischer Sprache verbreitend.
Durch rasche und große Märsche (z. B. von 12 Uhr
Nachts bis 1 Uhr Mittag«), durch Diversionen nach
Troppau und Iägcrndorf (im ersten Orte ward Selchow
festgenommen) gelang es, den Feind zur Räumung von
ganz Nordmührcn und dcS ganzen oberen Theiles von
Schlesien zu zwingen. Die Truppe wuchs auf 500
Mann an. Doch mitten in der besten Thätigkeit, sei-
nes Erfolges sicher, im Begriff, in Preußisch.Schlesien
einzufallen, kam die Nachricht vom Waffenstillstand und ^
den Friedenspräliminarien und der strengste Befehl, alle
militärischen Maßregeln einzustellen. Wie sehr der Feind
dic Organisation dcS Landsturmes zu würdigen wußte,
beweist die Thatsache, daß derselbe einen Preis auf
VivcnotS Kopf setzte und das Corps wie den Land-
sturm überall nach dem Waffenstillstand verfolgte. Trotz-
dem gelang es der Geschicklichkeit und AuSdaucr deS
Führers, die Mannschaft seines Corps über die De-
marcalionSlinie glücklich herüber zu bringen."

Aus dem preußischen Abgeordnetenhaus
Am 20. d. M . fand in Berlin die erste Sitznng

dcr Comission dcs Abgeordnetenhauses für das Wah l -
gesetz f ü r d e n R e i c h s t a g dcs norddeutschen
B u n d e s statt. Dic Staatsrcgierung wurde vertreten
durch dcn geheimen Lcgationsrath Hepkc und dcn (Ab-
geordneten) Grafen zu Eulenburg, Hülfsarbcitcr im
Ministerium deS Innern; später erschien auch dcr Mi«
uister dcs Innern, Graf zu Eulenburg. Dcr Referent,
Abgcorduete Twcstcu, richtete au die Vertreter dcr Re-
gierung die Frage nach dem Zweck dcs Parlamentes,
seiner Compctcnz und nach dcm Umfange deS BnndeS,
ocs Territoriums, auf welches daS Wahlgesetz Anwen-
dung fiudcn solle. Die erstere Frage nach dcr Com«
petenz beantwortete der Negieruugscommissür Heple da-
hin, daß die preußische Regierung mit dcn Regierungen,
die den Bund bilden, eine darauf bezügliche Vorlage
vereinbaren würde, die durch einen Staatsvcrtrag fest-
gestellt wcrdcn solle. M i t einigen Regierungen, wie z. B .
denen dcr thüringischen Staaten, seien die Verhand-
lungen so weit gediehen, daß die Zusage zum Eiutritte
in dcn Bund erfolgt sei; mit andern, wie mit beiden
Mecklenburg uud Oldenburg, werde noch darüber ver-
handelt; mit Sachseu, Sachsen-Mciningcn und Ncuß
älterer Linie könne erst später verhandelt wcrdcn, da
sie sich zur Zcit noch im Kricgsznstcmde mit Preußen
befinden. Hieraus ergebe sich gleichzeitig dcr Umfang
des Bundes. Auf dic Frage cineS altprcußischen Mit«
gliedeS, ob ganz Preußen, auch diejenigen Laudcöthcile,
dic nicht zum ehemaligen dcntschcu Bunde gehörten,
in dcm ncucu Reichstage vertreten sein sollen, erwiderte
Ncg.«Commissär Graf zu Eulcnvurg, daß §. 1 dcr Vor-
lage (jeder Preuße ist Wähler und wählbar) diese Frage
bcjahe. — Dcr Abg. Löwe (Callic) wirft dic Frage
auf, ob das Wahlgcfctz in dcr Gestalt, wic es von den
gesetzgebenden Factorcn in und für Preußen augenom-
mcu wcrdcn wird, auch bei den in dasselbe cinzuver-
lcibcndcn Staaten sofortige Gcltnug habcn soll, oder ob
die preußische Rcgicruug cs erst mit dcn Stauden jener
Staaten vereinbaren wolle; und ob sie im letzteren Falle,
z. B . iu Hannover, mit den vorhandenen, zu Recht
bcstchcndcn vom Jahre 1849 verhandeln werde. Dcr
V e r t r e t e r dcr R e g i e r u n g war nicht in der Lage,
aus diese Frage mit Bestimmtheit zu antworten, fügte
aber hiuzu,daß voraussichtlich daSWahlgcsctz mit jcnenStän-
dcn nicht erst berathen, sondern, sobald cS in Preußen
perfect geworden, in derselben Gestalt auch in jenen
Staaten zur Anwendung kommen werde. Auf die wei-
tere Frage deS Abg. L ö w e , ob die Regierung in Be-
treff des Königreichs Sachfen erst das Zustandekommen
dcS Fricdcnö mit diesem Königreich abwarten oder schon
durch dic prcuß. Civilverwaltuug die Wahlen vornehmen
wolle, erwiderte dcr V e r t r e t e r dc r R e g i e r u n g ,
daß sie die s o f o r t i g e V o r n a h m e dcr Wahl ohne
Rücksicht auf den Friedensschluß eventuell bcabsichtia.e.
Derselbe A b g e o r d n e t e fragt, oll dic Erklärung dcr
Regierung am Bundestage bei Gelegenheit dcr Vor-
läge des RcformprojccteS, daß dasselbe für alle deut-
schcn Äuudcsstaaten mit AuSnahme dcr zum Bmidc ge-
hörigen Provinzen Oesterreichs und der Niederlande be-
rechnet sci, sich auch auf Luxemburg beziehe. Regie-
rungscommissär H c p k e erwidert darauf, daß Me
Erkläruug sich zunächst auf Limlmra beziehe, daß in
Bezug auf Luxemburg zur Zcit noch Verhandlungen schwe-
ben, daß jedoch dcr Beitritt Luxemburgs zu dcm neuen
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Gundc noch nicht in Aussicht zu stellen sei. Dic go !
siellten Fragen regten eine Discussion zunächst über
daö Verhältniß zu den cinznverlcibcnben Staaten und
ihren Standen an. Referent Twcstcn, wie der Vor-
sitzende der Commission, Abgeordneter Simscm, die Ab«
geordneten Lctlc, v. Earlouitz und Frech, sprachen sich
in Uebereinstimmung mit der Erklärung des Negie-
rungscommissärö dahin ans, daß mit der Eroberung
jener Staaten nicht nur die Fürsten beseitigt, sondern
auch die bisher bestehenden Vcrfasstma.cn derselben auf-
gehoben seien; gegen diese Verwillnngslhcoric, welche
^ur« lull» diese Staaten bis znr gänzlichen Incorpora-
lion in Prcnßen als verfassungölos hinstellt und ihnen
das Neichswahlgcsctz einfach octroyirt, erklärten sich die
Abgeordneten Löwe, Neichensperger und Grootc. Von
dem Abgeordneten G r o o t c wird folgender Antrag ein»
gebracht: „Das Abgeordnetenhaus wolle gegen dic
Staatsrcgicrung die sichere Erwartung anssprcchcn, daß
dieselbe alle ihr zu Gebote stehenden Mittel anwenden
werde, um den bezweckten norddeutschen Buud zu einem
A n n o a l l e r deutschen S t a a t e n zn erweitern."
Der Abgcorductc Reich cu sftcrg er beantragt eine
Aenderung der Ucbcrschrift des Gesetzes mit Bezug auf
dic nicht auncclirtcn Staaten. Endlich wird noch die
Frage aufgeworfen, ob nicht ein Mißverhältnis; daraus
entstehe, wcnn daS preußische Abgeordnetenhaus mit
Einschlnß der 80 Vertreter dcr einzuverleibenden Staaten
432 Mitglieder zähle, nnd der Reichstag des norddeutschen
BundcS dcr Zahl nach die schwächere Versammlung sei;
baö RcichSwahlgcsctz vom Jahre 184!) habc daS Gebiet
sämmtlicher deutschen Staaten in Aussicht gcuommcn,
während eS jctzt nur auf das Gebiet nördlich vom Main
Anwendung finden solle. — Dcr Vertreter der Regierung
verhieß, darüber in einer spätern Sitzung Auskunft zu
ertheilen. Die Gencraloiscussion wird damit geschlossen
nnd dic Sitzung aufgehoben.

B e r l i n , 23. Angust. I n d e r hcnligcn Sitzung
dcr Eommission deS Abgeordnetenhauses, welche znr Be-
richerstattnng über dic Annmonsvorlagc eingesetzt wmdc,
war Bismarck anwesend. Dic Abgeordneten Kirchmann,
Graf Schwerin nnd v. Bocknm.Dolffs stellen Amcndc<
ments, wclchc die sofortige Umwandlnng dcr Personal«
union in die Rcalunion bezwecken. Bismarck lcgt dic
Gründe bezüglich des Verfahrens dcr Regierung dar,
äußert sich zustimmend und verspricht mit dem Staats-
Ministerium über dic Vorschläge der Eommissiou in Ac»
rathung zu treten. Die nächste Sitzuug ist noch nicht
bestimmt. I n dcr Adrcßangelcgcnhcit ist durch dic
Vermittlnng Forckenbccks ein ncucr Adrcßcntwurf zn
Stande gckonnncn, worin theils Wcglassungcn, theils
Aufnahmen von Passnö dcS Altibcralcncntwnrfcs, theils
ein neuer Schluß vorgeschlagen wird; dcrfelbe wird heute
wahrscheinlich fast ohnc Debatte nngenommcn wcrdcn.
Die Adrcßcommission zicht ihrcn Entwurf zurück. Als
Antragsteller fungircn beide Vicepräsidentcn. Die Katho-
liken habcn sich mehrentheils dagegen crtlärt, die Polen
enthalten sich der Abstimmung.

— 23. August. I n der heutigen Sitzung des Ab-
geordnetenhauses fand die Adrcßdcbaltc statt. Referent
ist Abgeordneter Virchow. Dcrfclbc bcmcrtt: Die Form
drr Adresse habe Schwierigkeiten geboten, weil die M i t -
glieder dcr Eommission ihre einzelnen Ansichten aufrecht
hielten. Er müsse gegenüber der Mittheilung dcr auf-
gcrcgtcn Prcssc versichern, daß die Eommission dcn ern-
sten Moment allseitig gewürdigt. Die Rede der Krone
war wärmer denn jemals gehalten, eine farblose Ant-
wort dagegen sei nicht räthlich. Dic Eommission habe
eine Anspielung auf dic früheren Differenzen vermeiden
wollen. Virchow geht nnn einzelne Passus dcr Eom«
inissionSadrcssc durch und empfiehlt schließlich die An-
nahme dcö Entwurfes Slcwcnhagcn - Bouin , dem alle
Parteien zugestimmt. Abg. Iacobi anerkennt die Tapfcr-
ktit des Heeres nnd die Großartigkeit der Erfolge dcS
Krieges, aber derselbe sei nicht im Interesse deS Volkes
gewesen. „Die Freiheit dcS Volkes — sagt Redner —
jsl mein einziger Maßstab. Keine Einheit ohne Frei-
heit, am wenigsten eine Zwangscinigung!" Die Ver-
stärkung dcr preußischen HauSmachl sci vom deutschen
Standpunkte aus nicht zn billigen. Das Nationalitäts-
princip dürfte uur im Namen der Freiheit erhoben wcrdcn.
Dic Indemnität für jahrelange Äudgcllosigkcit sci con-
stilutionell unumgänglich nothwendig. Hierauf wird die
allgemeine Debatte geschlossen. Abg. Ncichenspcrgcr
vertheidigt seinen Entwurf; Waldeck, Schweriu und
Blanlenbnrg zicheu ihrcn Enlwnrf zu Gunsten dcS Sta-
vcnhagcn'schen EntwurfcS zurück. Abg. Blankcnburg
bemerkt: Es sci nöthig, dcm Auslande zu zeigen, daß
das Haus in gewissen Fragen einig sei. Nach Bcmer-
lnngcn Virchowö gegen Iacobi nnb Ablehnuug cincS
Nmeudcmeuts dcö Pulen Lubinsli, wobei Graf B is-
niarck betont, daß dic Polen hier nur Vertreter des
preußischen Volles,, nicht des Polcnvolkcs seien, wird
der Entwurf Stavenhagens zuerst passuewcise, dann
total gcgcn circa 25 Stimmen angenommen. Dagegen
stimmten Iacobi, die Polen, 8 Katholiken und 3 M i t -
glieder der Linken. 30 Mitglieder werden zur Ueber-
reichung dcr Adresse ausgelost.

Oesterreich.
T r i e f t , 24. August. I n Folge der von Prcußcu

bewerkstelligten Annexionen und dcr Gründung dcS
norddculschcu Bundes, dessen Mitglieder bekanntlich die
Vertretung nach außeu auf Prcußcu übertragen, wcrdcn,
in Tlicst die Eonsulate folgender Staaten eingehen:
Braunschweig, Bremen, Frankfurt a. M . , Hamburg,
Hannover, Kurhcssen, Lübeck, Mecklenburg-Schwerin.
Nassau, Oldenburg, Renß, Großherzogthum Sachscu-
Wcimar, SachscN'Altcnbnrg, Sachscn-Mciningcu.

Aus Neusatz, 22. August, wird uus gemeldet:
Künftigen Samstag, dcn 25,, beginnen hier großartige
Versammlungen zur Berathung über uuscre natioualc
wissenschaftliche Anstalt „Malica," über das serbische
Theater und über die serbische Akademie; wir sehen cincm
großen Zusammenflüsse allcr Patrioten entgegen, und
wahrscheinlich wcrdcn wir auch viele Bcslichc aus dcm
benachbarten Finstcnthume Serbicu erhallen. (Frobl.)

Uustand.
L e i p z i g , 24. August. Dcr preußische Eivilcom-

missär subveudirlc dcu KreiSdircctor Burgsdorf vom
Amte.

— Die A u f l ö s u n g des B u u o e S t a g c s in
A u g s b u r g wird, wie wir in dcr „A. A. Ztg." lcscn
crst nach 3iatification dcs Friedens erfolgen. Die Bun<
dcsbcamtcn habcn ciuc Eingabe wegen Sichcrstcllung
ihrer Zukunft an die Bundesversammlung gerichtet und
dieselbe au dcn Vertreter Oesterreichs bei dcu Fricdcns-
vcrhandlungcn mit dem Ersnchen abgegeben, daß wcgcn
dcr Anndcsbeamlcn im FricdenStraclatc selbst eine Uebcr-
cinkunft getroffen werden mügc. Wcgcn dcs Bundes-
vcrmögms und dessen Theilung soll uach geschlossenem
Flieden iu Frankfurt cinc Eeutralcommifsion zusam»
mcnlrcten.

V e r l i n . Dic P o l e n im preußischen Abgeordne»
tcuhause siud eiuhcUig cntsä)losftn, gcgcn daS Wahlgc«
sctz znm dcntschcn Ncichspallament zn protcstircn und
sollen hierfür die Unterstützung Frankreich's zugesichert
ei halten haben. Napoleon soll sich nämlich auf das Na-
twnaliläts-Princip stützen und diescs dahin ausbeute»,
da^ Preußen die vou Frankreich angestrebten Anuccii-
rungen am Rhein aus deutschen Nalionalitätsgrün-
dcn rcfnsirt habe; eS könne daher ebenfalls anS Na«
tionalitütSgründen nicht daS ftolnifchc Posen nnd
Wcstprcußcn zu Deutschland geschlagen wcrdcn. — Die
polnischen Depntirtcu iu Berlin wollen sich daher der
Abstimmung bei der Bcrathuug im Plenum enthalten.

— Von D e u t s c h l a n d i n seiner n c n c n
G e s t a l t entwirft dic „ N . D. Ztg." folgende Skizze:
Der deutsche B u u d hatte gewiß cinc recht schlechte
Verfassung; niemand wird dieser Vcrfafstmg Lobsprüchc
ertheilen. Indeß, der Bund als solcher vereinigte (nach
den in dcr NcichSverfassnilg von 1849 gezogenen Grenzen)
cin Gebiet von ungefähr 13.100 Quadralmcilen, worauf
nach den lctzlcn Zählungen bcilänfig üO.z Millionen
Menschen lebten. Das schwache politische Band genügte,
unser Vaterland cin halbes Iahihundclt lang von dcn
Gräucln dcS Krieges verschont zn erhalten, die wir
dieser Tage in so trauriger Weise kennen lernten. Ins -
künftige wird die änßcrc Gestalt dcs Bandes, das wir
„Deutschland" zn ncnncn gewohnt sind, daS abcr leider
nur noch cincu „geographischen Begriff" bilden soll,
cine von dcr bisherigen schr verschiedene sein. Die
Zahl dcr Staaten wird zwar um cin paar vci mindert,
dafür aber wcrdcn ganz ncnc E l n f s c n und K a t e -
g o r i e n von Staaten cnlstchcn, und es wcrdcn gerade
dic ganz t l c i n c n conscrvirl blcibcn, dcrcn LcbcnS-
nnfähigkcit man so oft behauptet hat; cs sind mit nur
e i n e r Ausnahme durchgchcndS M i t t e l s t an ten , die
hinwcgfallcn. DaS Gebiet und die Bevölkerung dcs
bisherigen Deutschlands wird inölünftige in folgende

Gruppen zerfallen:
Q . M . Elnw.

l. Preußen, vergrößert auf ungefähr 0300 234
l l . 19 oder 20 norddeutsche Bundcö-

Staatcn, cinschlicßig Obcrhcssen
(Prcnßen zweiler Elassc) . . . 1052 5 5

III. VicrsüdwcsldcntschcStaaten(auS>
fchlicßlich Obcrhcsscn) . - - 2100 8 5

IV. Luxemburg (souucrä») . . . ^« 0'2
V. Limburg (Holland. Provinz) . . 40 0 2

VI. Liechtenstein (souverän) - ' ' « ^ ^ ' ^ ^
VII. Deutsch-Oesterreich . - - . 3 5 9 1 13'3

Somit wird das Gcbict dcs hiöhcrigen Deutsch.
lands in sieben nach Umfang, Volkszahl nnd sonstigen
Verhältnissen dnrchmlö verschiedene Elasscn oder Grnppcn
zerfallen, welche zusammen 28—29 Staaten umfassen,
ihrerseits wieder mit ganz verschiedenen Rechten und
Bcfngnisscn, vom herrschenden Preußen zu dcn gchor-
chcudcn uorddcnlschcn BundcSslaatcn herab. Untcr den
letzteren selbst werden Unterschiede bestehen. Oldcnbnrg,
Sachsen-Weimar, Eoburg ^c., dic sich dcr preußischen
Hegemonie — wenn auch nicht freiwillig, so doch —.
ohnc Widcrstaud untcrwarfcu, werdcu voraussichtlich
günstigere Bcdinguugcn erlangen, als daS crobcrlc Kö-
nigreich Sachsen. Von diesem letztcrn soll z. B . nicht nnr
die Unterwerfung unter die politifchc und militärische
Führung Preußens gcforbcrt wcrdcn, sondern auch die
Uebetlassung einer Oberleitung dcr Polizei und gewisser

polizeilicher Einrichtungen. Das eigenthümlichste Bi ld
wird das Großhcrzogthum Hessen darbielcu, von welchem
zwei Provinzen dcr südlichen, eine dcr nördlichen Gruppe
angehören sollen. Bei längerer Daner deS Verhältnisses
(wenn dicsc Daucr möglich sein sollte!) müßte noth-
wendig eine thatsächliche Trcnnnng dcs kleinen Hessen in
zwci Staaten auf Grundlage dcr Personalunion ent-
stehen! Indcß erkennt wohl jedermann, daß die dem-
nächst eintretende Gcstaltnng cinc b l e i b e n d e n icht
sein kann. Sic bildet cin bloßes Provisorinm, wie
dicS Graf Bismarck selbst schr deutlich bezeichnete. I n -
dcß vermag niemand vorhcrznsagen, welches die end-
liche Gestaltung scin wird, denn bci dieser Umwandlung
wcrdcn Factorcn einwirken, die sich bis jetzt jeder Be-
rechnung cutzogeu.

K i e l , 20. August. Gestern in dcr Frühe wurden
die sterblichen Reste dcs Lieutenants vom k. l. österrei-
chischen Fcldjägcrbataillon Nr. 21 (Brigade Kalit),
Frcihcrrn v. Borrota mit allen militärischen Ehren zur
Erde bestattet. Freiherr v. Äorrota starb an einer in
dcr Schlacht bci Königgrätz erhaltenen schweren Wunde
im Lazareth zu Horschitz; seine Leiche wurde auf Wunsch
und Veranlassung dcr Familie sciucr verlobten Braut,
einer Kielem,, hicher geschafft, um in dcr Erde zn
zn ruhen, für dcrcn Befreiung dcr junge Gefallene so
wacker mitgekämpft. Das l. prcußifchc Officicr.Eorps,
Abtheilungen dcr Marine, des Sccbataillons nnd dcr
See-Artillcrie befanden sich im großen Lcichcngefolge,
und über daS Grab des jungcu österreichischen Helden
donnerte aus prcnßischcn Gewehren dcr letzte dreimalige
Ehrcngruß.

— Aus M a i l a n d wird dcr „Times" berichtet,
daß die öffcutliche Meinung in Italien sich entschieden
für dic Aufrcchthaltuug dcs Fricdeus ausspricht und den
unermeßlichen Vortheil durch dic Erlangnug Venedig«
anerkennt. Einige hervorragende Mitglieder der Linken
dringen in die Rcgicrnng, sich mit dcm zwischen Oester-
reich uud Preußen abgeschlossenen Frieden einverstanden
zn erklären und keine weitere Prätcnsioncn zn machen.

P a r i s , 20. August. Die allerdings bcdentende
Besferung im Leiden des Kaisers läßt immer noch zn
wünschen übrig. Diese Belästigung wird sich auch in
der allgemeinen Politik fühlbar machen, fo lange sie nicht
gänzlich gchobcu ist. I n unterrichteten Kreisen wie in
dcr Finanzwclt bestehen noch Besorgnisse wcgcn cincS
chronischen Leidens. Handelt cs sich lim die Erucuerung
oder um die Vcrdoppcluug der Subvcutiou? — M i t
solcher Bosheit äußert sich daö Pnblicum übcr dic Nolh-
wcndiglcit dcr hiesigcn Bismarck'schcn Organe dcr öffent-
lichen Mciuung, ja dcm allgemeinen Gefühl von Recht
nnd Anstand Rechnung zn tragen, indcm sic sich ange-
sichts dcr preußischen Anncctirungslheoric vom Jahr 1815)
die Hände in Unschuld waschen. Der abenteuerliche und
witzige Versuch, die deutschen Fragen durch einen orien-
talischen Brand in den Hintergrnnd zn drängen, will
nicht gelingen. I n diesem Angcnblicke, sagt das streng
mmislcricllc „Pays," ist cs zn spät oder zu früh, das
Vorgehen Preußens zu tadeln, ohnc dcr französischen
Rcgiernng Schwierigkeiten zu bereiten, sei es durch ver-
f r ü h t e Drohuugcu gegen Preußen, fei es durch cin
uuüberlcglcS Ansporucn des NationalgcsühlS. Man kann
ja anch einmal Frankreich gestatten, sich zn sammeln.
Jedermann weiß, daß cö mittlerweile nicht schlafen wird.
Was wir denken, haben wir fchon mit den Worten ge-
sagt: dic ganze Nation brennt, den Kaiser, dcr sie dnrch
seine Kaltblütigkeit zurnckhält, auf die Schlachtfelder zn
tragen. — Dic Sprache ist deutlich. Das Schreiben
des Kaisers vom 11. Inn i wird fort und fort ange-
rufen. Noch zeigt die öffentliche Meinung, insbesondere
in den Departements, wo die Localblätter von keiner
preußischen Subvention erreicht werden nnd das nrsprüng-
liche Nationalgcfühl frischer und unmittelbarer in sich
aufnehmen, einiges Vertrauen und einige Beruhigung,
weil die unerschütterliche Ueberzeugung gehegt wird: der
Kaiser habe rechtzeitig seine Bedingungen gestellt, uud
der T a g i h r e r E r f ü l l u n g könne nm so weniger
ausbleiben, als der Kaiser jede B e t h e i l i g u n g und
D i s c u s s i o n der Volksvertreter zurückgewiesen halte.
Wcnn man dicsc Ueberzeugung uud obige Aeußerung
des ministeriellen VlattcS ncdcn einander stellt, so sin»
dct man zwischen dcr öffentlichen Mcinnng und der Re-
gierung tcincn Widerspruch, sondern nur cincn Grad-
nntcrschicd dcr Geduld und cinc abweichende Bcnrthci-
lnng dcr Opportunilüt. Darin besteht dcr dcrmalige
Zwischcnact, welchen wir noch einmal charaktcrisircn
wollen. — I^'/Vninxion du lu 8ni'llui<5N0. So lautet
cinc von Herrn Georg Lavignc hcule erschienene Flug-
schrift. Dcr Vcrfasscr ncnnt sich, um jeden officiöscn
Urspruug zu dcmcntücn. Jedenfalls hatte die Regie-
rung gcgcu daö Erscheinen dcr Schrift nichts cinznwcn-
dcn. Dcr Verfasser sucht zu bcwciscn: Frankreich müsse
nicht so schr dcn Rhcin als daS Mittclmccr ins Auge
fasfcn. Der Besitz dcr Insel Sardinien nud dcr balca»
rifchcn Inseln sci für Frankreichs Machtstellung im
Millclmccrc, für seine Ansdchnuug längs dcr afrikani-
schen Nordtüstc, zur Deckung Algeriens nnd für die
strategische Decknng dcs südlichen Frankreichs unentbehr-
lich. Die Iuscl Sardinien bilde für Italien die Grund"
lagc scincr offensiven Position gcgen Frankreich nnd für
letzteres die Grundlage seines Verthcidigungssystems in!
Miltclmccr. Italien habe Frankreich zu viel zu vcr<
danken, um ihm dicsc Insel zu verweigern, und Spa-
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nien werde die nächste Gefälligkeit Frankreichs gerne
Mit den balearischen Inseln liczahlcn. lös muß der
Flugschrift nachgerühmt wcrden, d»iß ihr noch jugend-
licher Verfasser seinen Gegenstand gründlich studitt hat,
und daß sie acciguct isl, eine ernsthafte nud wissen«
schafllichc Polemik der italienischen Pnblicistcn zu ucr<
llnlnssci,. - . Nach dem ..Monde" sollen die Katholiken
sich darauf vorbereiten, für den Papst in der Verbau«!
"ung zli beten. Es steckt dahinter vorläufig eine diplo-
matische Uebertreibung. — Dcr Marschall Mac«Mahon
êhrt auf der kaiserlichen Jacht „Reine Hortcnse" nach

«lgier zurück. Drei auf den Kriegsfuß gestellte Dampf-
ilegatten werden abgerüstet.

— 24. August. DaS „Memorial diplomatique"
schreibt: Die FriedenSverhanolungcn zwischen Oester-
reich und Italien werden nur durch die hier stattfin-
denden Präliminar-Pcrhandluuacn über die Uebernahme
bcs Staatsschuldenantheiles verzögert. Sobald dicsc
Verhandlungen beendigt sind, wird General Mcnabrea
Nach Wien kommen, um mit dem österreichischen Bc<
vollmächtiglcn Baron Burger über den Frieden und
einen Handelsvertrag zn unterhandeln. — Die Kaiserin
Charlotte von Mexico wird zwei Monate in Miramar
zubringen und sodaun nach Paris zurücklthrcn. — Fürft
Metternich ist gestern vom Kaiser empfangen worden.

Vondon . Die „TimcS" hält es nicht für nn<
Möglich, daß dcr K ö n i g von H a n n o v e r sich in
England bleibend niederlassen uud wieder den englischen
Titel eines Herzogs von Cumberland annehmen werde.
Außer dem Könige von Hannover sollen aber anch an»
bere dcpossedirtc deutsche Fürsten beabsichtigen, sich nach
England zn begeben.

Ans B e l g r a d , 20. August, wird dem „Frdbl."
geschrieben: Ich halte Ihnen seinerzeit die Meldung
gemacht, sowohl von dcr Ankunft des ungarischen Cmi«
Maulen Generals T i n r , als auch von dem Protest des
österreichischen Generalcousuls gegen sciuen ferneren Auf-
enthalt bei uus. Heute uun lann ich Ihnen mittheilen,
daß Tür r , nachdem er hier mit seinen Anträgen voll»
ständig Fiasco gemacht hat, vorgestern unsere Stadt
verließ; er ist iiber Kragnjcuatz, wo er sich die serbischen
Mililäranstalten ansehen wi l l , dnrch Bulgarien nach
der Walachei zurückgekehrt. Den Fürsten hat er gar
nicht gesprochen. Sc. Dnrchlancht lehrt in wenigen
Tagen ans dem Badeorte Kisselawoda wieder nach
Belgrad zurück.

S a r a j e v o , 6. August, Vor einig' ^agen kam,
wie man der „Wiener Zt«." meldet, in ^ivno dcr Kai«
malam Achmet Pascha ans Travnil an, um, nach seiner
eigenen Angabc, die Prologher Slraßcubauten zn inspi-
circn. Be i diesem Anlasse ließ dcr Pascha einen da-
selbst ai'.sässigen angesehenen serbischen Kaufmann zu sich
rufen und forderte deusclben, wie cS heißt, ans, dahin
zn wirken, daß eine schriftliche Manifestation zu Stande

vorragcndslen Ncpräscntantcn sich bereit erkläre, für den
«all eines Kticgcs der hohen Pforte ihre Söhne zum
Kriegsdienste freiwillig zur Verfügung zu stellen, für
b'c Regierung mit Gnt nud Blut einzustehen und nament-
lich uöthigcnfalls durch eine Anleihe zur Deckung der
Kriegsbedürfnisse beizutragen. Dcr Kaimakam vcrwicS
darauf, daß die christliche Bevölkerung von Mostar aus
freien Stücken eine ähnliche LoyalitätSadrcssc erlassen
habe, desgleichen der katholische Pfarrer von Travnik
und der Livnocr Franciscancr-Guardian Namens der
betreffenden katholischen Bevölkcruug, waS allerdings,
soweit es die beiden letzteren betrifft, seine Nichtigkeit
liabcn omstc. Dcr Kaufmann war dnrch dieses An-
smncn nicht wenig überrascht, erklärte sich aber zu
tlner Antwort Namens seiner Glaubensgenossen nicht
competent. I n einer Versammlung, dic ans seine An-
leguny stattfand, wurde, wie erzählt wird, beschlossen,
e>ne Adresse an die hohe Pforte zn richten, worin dcr
untcrlhaneutrcuc dcr Serben zwar Ausdruck gegeben,
bon dcn vnm Kaimalam gewünschten Zusicherungen je-
doch abgesehen wnrdc.

A t h e n . 18. August. Nachrichten aus C a n b i a
welden, daß dic I n s u r g e n t e n in der Zahl von
""X(XX> wichtige Positionen einnehmen. Die Bcvölkc-
^>ng scheint gegen die Türken sehr erregt zn sein; lctz-
^ e schciueu hiulänglichc Streitlrüftc zu haben, um dcn
"Ufstaud zu uutcrdrückcn.

S m y r n a , 18. August. Die hiesige ö s t e r r c i -
Hlschc C o l o n i c richtete eine An er kenn ung s -
f r e s s e an dcn Viccadmiral v. T e g e t t h o f f . —
^c r „Impartial de Smyrue" berichtet auS Salonich,
oasz die Vcoöllcrungcn Bosniens, dcr Herzegowina nnd
"lbanimS durch russische Agcntcu bearbeitet wcrdcu.

^ - Wenn dcr Constantinopclcr Correspondent der
',Mlg. Z tg / ' gut unterrichtet ist, so dürfte sich die auf
A I»scl C a n d i a herrschende Anfregnua bnld legen.
TUlc derselbe berichtet, soll sich nämlich die Pforte cut-
Mosst,, halicu, wegen Abtretung dcr Insel mit dem so
eichen Vicckünig von Egyplcn in Untcrhandlnngcn zu
lctcn. Die Bedingungen, unter welchen Candia abge-

be cn werden soll, sind bis jetzt ein Geheimniß. Jeden«
^Us rechnet man ans eine wiederholte Vermehrung dcS
^NbMs, sowie anch auf eine bedeutende bare Summe
^cldcs, welches die Vcstimmnng hätte, zur Einlösung
"cr ^onsolid^s verwendet zu werden. Die Candioten
'landcu schon einmal unter egyptischcr Herrschaft und
'"" tu auch gegenwärtig dieselbe der türkischen vorziehen.

sLeUlNltepgst.) D ie Pforte hat beschlossen, die gc-
sammte Infanterie mit Hcnrygcwchrcn zu bewaffnen.
(5incm Verlangen des englischen Gesandten Lord Lyons
gemäß können aus dem schwarzen Meere kommende,
uach dem Mittclmccr oder Ocean bestimmte Schiffe
fortan den Bosporus passircn, ohne in Kavak Quaran«
tainc zn halten. Doch müssen sie in Buyukdcrc eiucn
SanitätSwächtcr au Bord nehmen, dcn sie dann bei dcn
Dardanellen auszuschiffen haben. Die Nachrichten ans
(5 a n d i a nno G r i e c h e n l a n d lantcn sehr beunruhi-
gend. Die Bewcgnng auf erstgenannter Insel gestaltet
sich allmälig zu einer förmlichen anf Vereinignng mit
Griechenland abzielenden Revolution. Die Candioten
haben den General Calergis, Aojntanten dcS Königs
Georg, zum Oberbefehlshaber ausgerufen; Letzterer unter
sagte ihm jedoch die Annahme dieses Postens, so lange
das Ergebniß der vom Könige bei dcn Schutzmächtcn
nnternommcncn Schrille nicht bekannt sei. Die durch
die Erhebung dcr Candiotcn in Glicchenland hervorgc-
rufencn Sympathien, soll dcr König den Gesandten die»
scr Mächte gesagt haben, nehmen einen riesigen Umfang
an. Als König lann ich diese Sympathien meines Vol-
kes für jene, welche die gleiche Religion bekennen, dem
gleichen Stamme angehören nud mit meinen hellenischen
Unterthanen in enger Verwandtschaft stehen, nur theilen.
Hierauf habe dcr König die Gesaudtcu ersucht, ihren
Regierungen Bericht zu erstatten, damit dieselben die
nöthigm Maßregeln treffen, um Folgen zu verhindern,
welche die Ruhe dcS Orientes bedrohen lönulcu. Die
Blätter von Alhen, welche cinc ungcmcin gereizte uud
leidenschaftliche Sprache führen, kündigen einen Anfsiand
in dcn griechischen Provinzen dcr Türkci, bcsoudcrs iu
EpiruS und Thessalien, als nächstbevorstchcnd an. Dcr
Pascha von Ianiua licß 50 Persouen festnehmen, anf
dcn Verdacht hin, daß sic einen Anfstaud schüren, und
untersagte das Lesen dcr griechischen Blätter. I n Pa-
tras unterdrückten die Behörden cinc Demonstration,
welche einen gcgcn die Türkei sehr feindseligen Charak«
ter anznnchmeu drohte. Dem türkischen Gesandten, wel<
chcr gcgcn die Bewilligung von Collccten zn Gunsten
dcr Candiottn rcclamirte, erwiderte die Regierung, sie
könne solche Priuatsammlnngen nicht hindern. Ans Cau<
dia, 8. Angnst, wird gemeldet, dcr Generalaonucrncnr
sei mit dem cgyptischcn Contingcnte nach Apocorona
aufgebrochen nno cinc aus drei Bataillonen bestehende
fliegende Colonnc sei gegen Pcdiada marschirt. Dcr
„ Imp.de Smyrne" laßt sich ans S a l o u i c h bench,
ten, daß dic Bevölkerungen von Bosnien, Albanien
nnd der Herzegowina durch russische Agenten bearbeitet
wcrdcu.

Kriegschlllnik.
Durch eiu telegraphisch abgeschlossenes Ucbcrcinkom-

„K'n '^rsländiatcn sich dic vstln-cichischc uud preußische
Regierung dahin, daß den in Preußen l r i cgSac fan -
gencn O f f i c i c r e n die Gage von Sei te Oeslcr-
rcichs ausbezahlt wcrden lann. Dcr österrei-
chische Consul in Ber l in , Bankier Caro, der einige
Tage hier verweilte, hat es sich angelegen sein lassen,
verschiedene Erleichterungen im gegenseitigen Verkehre
zwischen Oesterreich nnd Preußen durchzusetzen.

Wie Tiroler Blätter mittheilen, mußte bis I6ten
August Mittag 12 Uhr dcr lombaidischc Boden von
dcn österreichischen Truppen geräumt werden. Dcmgc.
mäß zog am 15). und w . Angust die Felokirchcr Com-
pagnie, wie ein Landwchrmaun derselben schreibt, vom
Stilffcr Joch hnab; droben blieb noch die Silzer Com.
vagnic, cinc Compagnie Kaiscrjägcr und die Schützen
von Rcuttc auf der Frauzcnshöhc. Die Naudcrcr sind
in Trafoi, die Vrcgenzcr in Gomagoi, der Stab mit
einer Compagnie Kaiscljägcr und die Liechtensteiner in
Prad, die Bczaner in Aguinö, nnd die Feldlirchcr in
Lichteubcrg. — Die ausgewechselten Lanowchrmänncr
dcr Fcldlirchcr Compagnie, dic in Gefaugeuschaft gc»
rathcu waren, sind um 17. August in Bozcn angekom»
men, um von dort Tags darauf nach Merun weiter zu
ihrer Compagnie zu marjchircn. Ein Brief eines sol«
chcn gcfangcn gcwcscncn Fcldtirchcr Landwchrmanncs
ans Fcncstrclle (kleine Festung in Picmout) vom Zisten
Jul i erzählt Folgendes: „Am 27. Ju l i Früh 8 Uhr
bestiegen wir in Alcssandrieu die Eisenbahn uud wur-
den üdcr Turm bis Pincrolo geführt, wo wir Nach-
mittags halb 2 Uhr anlangten. Dort blieben wir bis
halb 5 Uhr. woranf wir zu Fuß bis in die hiesige Fe-
stung marschircn mnßlen. Sie liegt ziemlich hoch im
Gebirge an dcr Grenze gcgcn Frankreich. Wir langten
in derselben am 28. Juli halb 3 Uhr Morgens an.
Dcnlt Euch diesen schrecklichen Marsch von halb 5 Uhr
Nachmittags unuutcrbrochcu bis Morgens halb 2 Uhr.
Es erlagen viele; ich langte, todlmüde, aber doch ge-
sund an und wir konnten gleich schlafen. Dic Gegend
um die Festung ist sehr gebirgig und an dcr Festung
vorbei läuft sehr gutes Qucllwasscr. Die Hitze ist gar
uicht lästig, überdies wehen starke Winde. Ich bin im
Vorgcbändc dcr Festung mit circa 300 Mann, die übri-
ge» find alle in dcr Fcstuug ciuquatticrt. Das Schlaf,
lagcr uud das Essen ist ordentlich. (§,„<> österreichische
Guldenbanknote bringt man nicht an, außer um 75 Ccn-
tcsimi ( ' / , Franc)."

Die italienischen Blätter bringen nachträglich noch
traurige Rückblicke über dcn Rückzug der G a r i -

b a l d i a n c r aus T i r o l , auf welchem es allerdings
chaotisch genug zugegangen sein mag, da es an Pfer-
den nnd Wagen fehlte und dennoch ein ungeheures Ma-
terial nnd Proviant, Munition uud Montiruug zum
Lande hinansgcbracht werden mußte. Viclc Tausende
von Mchlsäckcu, vollständige sslcidnng für 10.000 Mann,
6000 Gcwehrc uud über eine Million Patronen, ohne
die vielen Lebensmittcl jeglicher Gattung, mußten inner-
halb 24 Stnnden über den Caffaro zurückgebracht wer-
den — ein schweres Stück Arbeit bei der Kürze dcr
Zeit, dcr Enge dcr Wege und dem Mangel an hin-
reichenden Transportmitteln. Der Thätigkeit dcS I n - '
tendaincn, Obersten Accrbi, gelang cS, die Riesenarbeit
zu bewältigen; nur 200 Sacke Mehl verblieben ill
Storo, alles Uebrige wnrdc ins Lombardische gebracht.

Hagesneuigkeiten.
— Der schon aus bcm schleswig-holsteinischen Feldzuge

bekannte Hauptmann E d e r vom 27. Infanterie-Regiment
K ö n i g der A c l g i e r , welcher am 27. Ju l i d. I . in
der Schlacht bei Blumenau schwer vermundct wurde, ist durch
allerhöchste Gnade Sr . Majestät des Kaisers zum Major
außer der Tour befördert und in dem Regiment belassen
worden.

— Wie der „Debatte" mitgetheilt wird, hat der Verwal«
tungsrath der S ü d b a h n in seiner letzten Sitzung beschlossen,
jenen ezcculiven Betnebsbeamten und Dienern, welche in
jüngster Zeit mit den Militärtransporten betraut waren,
neuerdings eine Remuneration zu bewilligen, und zu diesem
Behufe 50.000 f l . angewiesen, eine Summe, die bei der
grosicn Anzahl der zu Vetheilenden und bei der ungewühn«
lick günstigen Einnahme von nahezu drei Millionen Gulden,
wclche in der kurzen Zeit von sechs Wochen durch die Be-
förderungen der Südarmee aus und nach Ital ien erzielt
wurden, wobl laum als zu hocy gegriffen erscheinen dürfte.

— Das „Vaterland" schreibt: „Dem Vernehmen
nach dürfte der B e l a g e r u n g s z u s t a n d in Wien schon

! in nächster Bälde aufgehoben werden. Bekanntlich wird der
Ausnahmszustand von dcn betreffenden Behörden diesmal in

I schr milder Form gehandhabt, sowohl im allgemeinen als
auch bezüglich der hiesigen Presse, dcr diese Maßregel zumeist
galt. Eö ist nämlich, wie uns mitgetheilt w i rd , notorisch,
daß von Seiten des Kriegsgerichtes, trotz polizeilicher Con«
fiscalionen, nicht eine einzige strafgerichtliche Verurtheilung
stattgefunden hat."

— Vei der am 23. August 18L6 stattgehabten Ziehung
der Effecten ' Lotterie zum Besten des Schutz ha u s e s zu
D 0 b I i n g für arme verlassene Kinder wurden die Nummern
17232, 1 7 9 1 1 , 12089, 12058, 12339, 13469, 8382 ,
9929, 17308, 17085, 18110, 17702, 17074, 12325,
8542, 17812, 13348, 17970, 12357, 13559 gezogen,
auf welche die Haupttreffer entfallen, die einem jeden ein»
zelnen dieser Nummern vor« und nachfolgenden je 12 Num»
mcrn gewinnen somit nach dem Spielplane die Vor« und
Nachtrcffer.

— G r a z , 25. August. M i t dem heutigen Wiener
Frühftostzuge ist der Feldmarschall. Lieutenant Baron 6 o r <
d o n hier durchpassirt, der zur Inspicirung seines in Krain
dislocirten Regimentes n^ch Laibach reist.

— I n der Schlacht von K o n i g g r Ä H erlitt da«
R e g i m e n t „ K ö n i g d e r B e l g i e r " folgende Verluste:
Gelobtet wurden 14 M a n n ; verwundet 11 Officiere und
160 M a n n : vermißt 33 Mann. Der Gesammtverlust in
der Schlacht betrügt 11 Ofsiciere und 207 Mann. I n dem
Gefechte bci Vlumcnau blieben 2 Ossiciere und 29 Mann
todt- 4 Osficiere und 103 Mann wurden verwundet, 35
Mann vermißt und 2 Osficiere und 30 Mann gefangen;
somit beläuft sich dcr Gesammtverlust in diesem Gefechte aus
6 Officiere und 97 Mann.

— Die Klagenfurter Zeitung schreibt: Durch die Iour»
nale läuft soeben die Notiz, daß in der königlichen Bau«
wcrfte zu Portsmouth dieser Tagen interessante Versuche
mit einem Apparate angestellt wurden, der in den Stand
setzt, im dicksten Rauche f r e i zu a t h m e n . Der Ap«
parat besteht aus einem feuerfesten Sack, der mittelst zweier
Guttapercharöhren mit dem Munde communicirt. M i t dem
durch einen Blasebalg mit Luft erfüllten Sacke auf dem
Rücken, begab sich der E r f i n d e r , ein Herr Gallibert, in
cmcn dickt verschlossenen Raum, der zu dem Zwecke durch
ein Feuer von feuchtem Stroh und dgl. mit dickstem Rauche
gefüllt worden war, und vermochte dort ohne Beschwerde
sich länger als ach: Minuten aufzuhalten,- das Experiment
wurde nach ihm von mehreren Arbeitern mit demselben
Erfolge wiederholt. — Wie es den Anschein hat, läuft ein
D e u t s c h e r wieder einmal Gefahr, von einem Engländer
um die Priorität seiner Clsindung gebracht zu werden. Die»
ser Deutsche ist Herr M c h aus Heidelberg, der diese Er«
findung schon vor längerer Zeit gemacht und dcr kürzlich
erst hier war und unserer Feuerwehr einen solchen Apparat
gebracht hat, mit welchem, wie wir berichteten, eine Probe
aufgestellt wurde, durch welche die Vortrefflichlcit des Apparates
aufs Acste dargethan wurde. Wi r ersuchen unsere geehrten

, Colleger,, wenn sie schon die Notiz von dem Engländer ab«
^drucken, dabei zu erwähnen, daß die Erfindung, die man
! ihm zuschreibt, bereits von einem Deutschen gnnacht wurde.
^ Dcr Mch'sche Apparat hat noch dazu den Vorzug, daß er
! viel einfacher und sinnreicher ist.
! — Aus T r i e n t , 19. August, wird der Tiroler „ V .
l u. Sch. Z t g . " über die wissenschaftlichen Eroberungen eines
^ Vchllhenossiciers geschrieben, der trotz der Strapazen deS
, Fcldzugeö (derselbe ist Lieutenant der Studenten.Compagnie)
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noch Muße fand, seine ihm übrig gcblicbcne freie Zcit dem
Dienste der Wissenschaft zu widmen. <5s ist der bekannte
Innöbrucler Professor Ficler. Trotz der aufs Höchste ermü»
bendcnden Märsche sah man Ficler, sobald ihm ein Tag
der Ruhe gegönnt war, da und dort die Gemeinde»Archive
aufsuchen, um dieselben mit seinem gewandten Vlicle zn
mustern. Cr hat auch in denselben mehrere wichtige Ent«
dectuugen gemacht. I m Communal'Archive in Ctcnico entdeckte
Filter da3 Original der ohne Zweifel Ältesten Negola von
Slenico vom Jahre 1173. (̂ r machte von diesem intcrcs»

. santen Statut eine Abschrift, die cr als Veutc für die Ai-
. dliothel des Landcsmuscums mitbringt. Tie erste Hülste deS

Originals ist leider ruinirt, doch erislirt eine vollständige
italienische Uebersetzung, deren Abschrift einer aus der Mann«
schaft, Herr Endcr, besorgt hat. Einige Tage früher war
Ficter in Tavodo, dcm Sitze der großen von Stenico bis
Andolo reichenden Gesamnlt-Pfarlgemcindc Aagnale. Als
der Lieutenant dort anlam, cischralcn die Leute, denn sie
meinten, er lomme, Wagen oder Mul i zu rcquirircn,
waren aber sichtlich erfreut, als er ihnen den friedlichen
Zwcct seiner Patrouille llar machte. I m Pfarrarchive fand
er cm für die allere Topographie der Gegend sehr werth'
volles Urbar vom Jahre 1447. Ls ist ein l ^ l iü i ium (<c!c-
lsino pui-oclliull« UlllU'Ili, sehr sauber auf Pergament ge-

-schrieben und sehr umfangreich. Fickcr hat noch inchrere
andere Archive besucht. Hoffentlich wird der gelehrte Schuhen«
vssicier über seine Entdeckungen fachmännisch Näheres berichten.

— Folgende Thatsache wird der „Neuen Freien Presse"
zur Veröffentlichung mitgetheilt: I n dcm preußischen Dorfe
Wratsch «Hchst Iägerndorf ereignete sich folgender eigenthüm-
liche Vorfal l , welcher nicht verfehlte, in jcn«r Gegend das
allgemeine Interesse zu erregen: Nach der Schlacht bei Ki^
niggrütz predigte nämlich der dortige (Bratscher) Pfarrer
an cinem Sonntag, daß Oesterreich zerstückelt und in so
viele Theile zerfallen muß, als dieser Topf (er wies auf
einen Topf, den cr auf die Kanzel mitgebracht halte) zcr>
bricht und in Etüclc zerfällt, wenn er auf die Erde gewor-
fen wird. Der Pfarrer warf den Topf schließlich mit aller
Kraft auf die Erde, indem cr mit Pathos rief: „ I n so
viele Theile zerfällt das mächtige Oesterreich!" Aber welches
Wunder geschah — unter der Kanzel lauerte eine alte Frau
und dieser viel der Topf in den Echooß — und blieb ganz!
Der Pfarrer wurde darob sichtlich ergriffen und verließ
pfeilschnell die Kanzel.

— (Die Ursachen der Cholera.) Der Professor Horn
in München machte folgende« Experiment: Er legte auf den
Conductor einer in rasche Bewegung versetzten Electiisirma-
schine mit einer Glasscheibe von wenigstens 3 Fuß Durch-
messer das eine Ende eines Kuvfcrdrahtcs und das andere
Cnde in ein Glas Wasser, dieses Wasser wurde mit Ozon
geschwängert. Befestigt man aber einen Kupferdrahl mit
einem Ende am Ncibzeuge einer Electrisirmaschinc und legt
sein anderes Ende gleichfalls in ein Glas Wasser, so wird
e3 mit einer Eyan«Verbindung geschwängert. Niccht man
öfters an diesem Wasser oder trinkt davon eine llcinc Ouan«
t i tä t , so empfindet man an sich alle Erscheinungen, welche
der Cholera vorausgehen mit darauf folgender heftiger Cho-
lerine. DaS sicherste Heilmittel, welches die künstlich er»
zeugte Krankheit fast augenblicklich hebt, ist das mit Ozon
geschwängerte Wasser. Untersuchungen deS Trinlwassers
auf Cyan-Verbindungen sind nothwendig, so wie Erforschung
der Mittel diese Cyan-Verbindung zn zerstören. Nach heftigen
Gewittern, wo die Luft stark ozonisirt wird, findet ein Nach-
laß der Cholera statt. (Ein neuer wissenschaftlicher Veweis,
daß die aufgestellte Behauptung, die Entstchungsursache der
Cholera liege im Trinlwasscr, eine richtige ist.) Bei dieser
Gelegenheit sei auch des Experimentes erwähnt, das ein
Berliner Arzt, den anderen Doctoren zum Troh, unlängst
in Berlin ausführte. Der Thierarzt Urban, der vor einem
Jahre die Trichinen dadurch ausrotten wollte, daß er sie
allesammt aufaß, hält jetzt Vortrage über Cholera. Am
Schlüsse derfclbcn verzehrt er eine frugale Collation, be«
stehend aus saurer Milch, Gurkensalat, Pflaumen, Weiß«
bicr und Wasser! Bis jetzt hat er noch leine Veranlassung
gehabt, mit König Philipp auszurufen: Der Aufruhr wächst
in meiuen Niederlanden u. s. w.

— Nach einer jetzt abgeschlossenen, bis 19. August
reichenden amtlichen Zusammenstellung hat das O f f i c i e r »
c o r p s der p r e u ß i s c h e n A r m e e in dem nunmehr
beendeten Kriege einen Verlust von 283 Ossicieren, darunter
fünf Generale, gehabt.

— Die „Opinions nationale" meldet, daß bis zum
nächsten 10. September die Wasfcnsabrilen Frankreichs un.
geführ 2U0.000 Stück H i n t c i l a d un g s gew e h r e an
die f ranzos ische A r m e e abgeliefert haben werden.

Locales.
Wie wir erfahren, wurden dem früheren Abgeordneten

--"des lrainischen Landtages Herrn Miroölav V i l h a r die
Folgen seiner als Redacteur des „Naprej" erfolgten Ver»
urtheilung durch die Gnade Sr. Majestät des Kaisers mit
allerhöchster Entschließung vom 12. Ju l i d. I . nachgesehen.

— Wir erhalten noch einen nachträglichen Bericht über
die F c i c r des a. h. G c b u r loseste 2 Sr . l . k. apo«
stolischen Majestät m T s c h e r n e m b l . Es fand daselbst
am 18 d Vormittags 8 Uhr in der Pfarrkirche ein solen-
nes Hochamt mit Tcdcum statt, welches dcr Herr Stadt-
Pfarrer S c h u t l e j cclcbrirtc. Die Hauptmomcnte dcr heil.
Messe begleiteten Pöllerschüssc. Dieser kirchlichen Feier wohn-
ten die l . l . Bezirks' und.Steuerbeamten, der k, l. Districts.

arzt, die Stadlvorstchung, die Finanzwachabtheilung, die t. l .
Gendarmerie und eine zahlreiche Volksmenge bei.

— Die 3. und 4. Compagnie dcr lrainischcn L a n -
des schützen marschirt am 29. d. M . nach Krainburg ab,
um mit der 1. und 2. Compagnie vereinigt der dort dis-
locirten Brigade Bauer einverleibt zu werden. — Nach»
stehend gcben wir die Namen der Herren Ossiciere aller vier
Compagnien nach deren Dienstrangc: 1 . Hauptleute: Franz
Echolimaver, Gustav Graf Thurn, Franz Podkraischeg, Felir
Neva Edler v. Caftelletto ' 2. Obcrlieutenanls: Thomas Va»
ri l l i , Carl Nccher, Friedrich Drcnnig, Eugen Junis ; 3. Untcr-
licutcnants: Ignaz Erzen, Simon Hitni l , Johann Gruden,
Josef Fabian.

— Das Ossicierscorps deS während seiner Garnisoni«
rung in Laibach so beliebt gewordenen, nun in Cilli statio-
nirtcn Infanterie-Negiments Baron Gerstncr hat an die hie-
sige Casinodirection in äußerst freundlicher Weise die Einla-
dung zu einem von demselben am 25. d. M . veranstalteten
Balle ergehen lassen, worüber die Casinodirection sofort auf
telegraphischem Wege in verbindlichen Worten ihren Tank
süi die ihr erwiesene Aufmerksamkeit mit dem Beifügen dcs
Bedauerns aussprach, daß diese Einladung hier zu spät eintraf,
daher von derselben leider lein Gebrauch gemacht weiden
konnte.

— Vom Untersnchungggerichte Na d m a n n sd o r f
wird der 20jährige Musikant Gregor Gartner wegen Ver-
brechens dcs Todtschlages steckbrieflich verfolgt. Derselbe zog
nämlich mit einer Musilantcngcscllschaft in der dortigen
Gegend herum, gcrieth in eine Rauferei und verletzte den
Aaucrnburscben Mathias N. derart mit Messerstichen, daß
derselbe nach wenigen Stunden den Geist aufgab.

— ( S c h I u ß v e r h a n d l u n gen) beim l. k. Landes»
gerichte Laibach. Am 2<.<. August. Anton Äratouö, Johann
Viternit und Josef Vi tcrni l : Mord. — Am 30. August.
Casper Hclje und Genossen: Diebstahl i Maria Vcrcic:
Diebstahl: Johann Gaspcrlm: Tiebstahl und öffentliche Ge«
waltthätigleit.' Josef Planinöcl: Schwere körperliche Veschä«
digung. — Am 3 1 . August. Anton (5uden und Genossen:
Oessenlliche Gewaltthätigkeit - Jacob Iereb : Schwere lörper«
liche Beschädigung: Ursula Gcrkmann: Betrug; Mathias
Leslovec und Varthelmä Popet: Diebstahl.

I d r i a , 22. August. Gestern Vormittags ein Viertel
auf 11 Uhr schlug dcr Blitz in das Haus der Iosepha
Schonta zu U n t e r i d r i a Nr. 7 ein und zündete. Der
Schade beträgt beiläufig 345 si. Das Feuer wurde durch
die hcrbeigecilten Insassen gelöscht. Der Beschädigte ist um
200 si. versichert.

Rudol fswcrth, 23. August. Am 2 1 . d. Nachmittags
bat ein Hagelschlag die Feld- und Weingartenfrüchte in den
Ortsgcmcindcn S t o p i c und M a i c h a u in einigen Strecken
ganz, in anderen zur Hälfte vernichtet.

Gmkfe ld , 2 1 . August. Am 17. d. um dic Mittags'
zeit brach im Hause dcr Anna Hnidcröic zu N cub e r g
Feuer aus, welches die Wohn« und Wirtschaftsgebäude der«
selben sammt den Gcräthschaften, sowie auch vier Weinkeller
von verschiedenen Besitzern sammt den darin befindlichen
Fässern, Wcinprrssen u. dgl. einäscherte. Der Gcsammtc
schaden beträgt ungefähr 790 fl. Die Gebäude waren nicht
versichert.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
W i e n , 25,. August. Das „F rdb l . " schreibt: W i r

habcn bereits auf die seltsame Sprache hiligcwiescn,
welche die „K reuz -Z tg . " I ta l ien gegenüber anschlägt.
Es scheint in dcr That zwischen dcm Berliner und Flo-
rcntincr Cabinctc eine Spannung eingetreten zu sein,
deren Grund noch nicht ganz aufgeklärt ist. Gewiß ist,
daß Preußen ursprünglich wünschte, cS solle in die
Präger Verhandlungen anch der österrcichisch.italicuischc
Friedensschluß cinbczoa.cn werden, wobei Preußen seinen
Einfluß ausgeübt hätte. I n Paris war mau von die.
scm Streben nicht sehr erbaut nud suchte diese Bemühuu«
gen zu kreuzen. Die italienische Regierung tonnte sich
natürlich dem französischen Einsinsse um so weniger
entziehen, als sich factisch Vcnczicn noch in den Händen
Frankreichs befand; so ging man denn früher als cs
Preußen erwünscht war, auf die von Paris vorgeschla-
genen Modalitäten ein. - Dasselbe B la t t schreibt un-
ter dem nämlichen D a t u m : Der italienische General
Mcnabrea wird den neuesten Nachrichten zufolge iu den
ersten Tagen der künftigen Woche hier eintreffen und
sollen dann die Fricdensucrhandlnngen mit I tal ien sc«
fort beginnen. D a anch bezüglich dcr zu vereinbaren-
den Punkte die Hauptmomcntc in den Präliminarien
bereits geregelt sind, so dürften diese Verhandlungen
nicht allzuviel Zeit rauben. WaS die Persönlichkeit deS
Generals Menabrca anbetrifft, so wird uns derselbe
als ein sehr gewandter Diplomat geschildert. Er war
früher einmal bereits Minister der answarlia.cn Ange.
legcnheitcn, auch vertrat er daö Königreich I ta l ien schon
mehrfach im Auslande, einige Zeit war er z. B . Ge-
sandter in der Schweiz.

P r a g , 25. August. ( N . Fr. Pr. ) Prinz F r i e d -
r i ch C a r l wird am 1. September, Prinz A l b r e c h t
am 30. August von hier abreisen. Baron W e r t h e r
und Baron B r e n n e r werden nach erfolgter Ratifica-
tion dcS FricdcnsvertragcS ebenfalls am 30. August
Praa verlassen. Bürgermeister B i c l s l y wurde zum
heutigen Diner des Gcncral'Gonvcrncnrö v. F a l t c l i -
st e i n geladen.

P r a g , 25. August. ( N . Fr. Pr.) Dcr General-
Gouverneur v. F a l c k c n s t c i n gibt morgen ein Nb<
sch i ed s« G a l a d in cr, zu welchem 60 Personen gc<
ladcn sind, darunter der Herr Elzbischof, dcr Bürger-
mcistcr nnd mehrere Stadtiäthc. Am M o n t a g geht
das G o u v e r n c m c n t nach T c v l i t z ab.

M ü n c h e n , 25i. August. (N . F l . Pr.) v. d. P f o r d -
t e n ist mit dcm FricdeuSvertragc ans Ber l in zurück-
gekehrt. Er bleibt im Amte uud scheint mit dem preu-
ßischen Ministerium auch schon über die Organisation
des süddeutschen AuudeS iu dcr Hauptsache eine Eini-
gnng erzielt zu habcn. — Aus F r a n k f u r t wird
gemeldet, daß große Häuser theils nach Pa r i s , theils
nach Stuttgart übersiedeln.

B e r l i n , 25. August. (Pr.) OfficiöS wird gemel<
det: M i t Ausnahme Oldenburgs unterzeichneten bereits
sämmtliche norddeutsche Ncgicruugeu deu UnionSumrag.
I n den anncfiltcn Ländern steh! keinesfalls eine Stände
bcfragung über die Einverleibung bevor, weil dies
staatsrechtlich überfliissig sci. M i t Sachsen ist d?r Te<
lcgraphcn'Vcrkchr wieder eröffnet.

P a r i s , 25. August. (N . Fr. Pr.) General M e-
n a b r e a reist h e u t e nach W i e n . Alle S c h w i e r i g »
t c i t c n zwischen Oesterreich nnd I ta l ien sind g e e b n e t ;
eine bedentcndc A n n ä h e r u n g beider Regierungen
ist bevorstehend. Frankreich wirkt iu Berl in g e g e n
die S t c l l n n g d c r sächsischen A r m e e u n t e r
p r e u ß i s c h e n O b e r b e f e h l

Oeschästs-Zeitung.
Z u r Finanzlage vcröfscntlicht dic „Ocstcrr, Ztg." nach«

stchcubeu Artikel: Dic von der l. l. Staatöregieruug demnächst
zu tresseudcu Fincmzmaßrlgclu wurden vcrflosseue'Woche in Finanz«
lreiscu vielfach erörtert. Nachdem man die BefiN'chtuug vor
Zwaugöaulehcu nnd Ziuseiircductiou hat fahrcn lassen, ist man
wieder auf die Vermehrung de? Papiergelde«? nnd eine Erhöhung
dcr Coupousteurr ziirilclgslommcu. Wir siud mit dcii Iutruliouen
dcr hohen Fiuali;uerwaltnug nicht »«-traut, haben auch hier weder
dm Raum, noch dcuÄcruf, Loujccturen übcr dieselbe auzustclleu.
So viel glaubeu wir aber mit Bestimmtheit annchmcu zu dürfen,
daß dic Slaatövcgicruug in lcmem Falle daran denken lauu, in
ciuem Augenbliclc, wo dic Vcflirchtungcu vor Steueraiiöfällcu in
nncMöhulichcm Maßc vorhanden siud, die Steuerlast drS Landes
durch Stcucrn zu crhöhcu. Dic Maßrcgclu dcr Finauzvcrwaltung
löuncu unter allcu Ilmstäudcu nur darauf gerichtet sciu, ciucrseitS
dic Sleun'lraft dcö LaudcS zu hcbcu und dadurch dic Staatscin»
uahmcu zu sichern uud zu crhüheu, audcrcrscitö dic Staal^auS»
ssllbcu uud damit auch dic Steuerlast des Laubes zu ucrriugcru.
Diese schwere uud große Aufgabe lauu u:ir von der Regierung
uud dcm Volle gemeinschaftlich gelüst werden uud ihre Losung
milk daher dcn Voltsvcrtretcru vorbchallcu bleiben. Big abcr die
Regierung iu dcr Lagc ist, dcr Vollsuerttcluug dic dahiuzielcuden
Vorlagen ,;» machen, hat sie für die Noth dcö Augenblickes zu
sorgeu, uud wir glauben laum, daß eiu auocreS Mittel besser
geeignet wärc, diese nach Möglichkeit zu beseitigen, alö ciur, ent-
sprechende Vermehrung dcr Circulatiouömitlcl, und zwar bis zu
einer Ausdehnung, daß auch cm augcmesscucr Thcil dcrsclbeu zu
producliucn, deu Nationalwohlstcmd, Handcl und Indnstne bcfür«
dcrudeu und dadurch dic Slcucrlraft deö Laubes uermehrcudcii

freilich auch Maßregeln iu Äetrcff der Bcrriugcruug der Staats»
auögalicu n»b somit dcr Steuerlast des Laudeö zu ergreife» sciu,
doch dürfteu dirsc wohl spälcicu gcmciusamcu Bcrathuugcu uor-
bchaltcu blcibcu; jedcufallö aber möchte wohl lanin anzunehmen
sciu, daß mau schon vorher, uud zwar als ciuc vcreiuzclte dahin
zicleudt Maßrcgcl, zu ciuer Erhöhung der Couponsteuer schreiten
wcrde,

i la ibach , 25. August, Auf dem heutigen Marlte sind er-
schienen.- 12 Wagen mit Heu uud Stroh (heu «9 <5lr. 26 Pfd.,
Stroh 67 6lr, 14 Pfd.) , 70 Wagcu uud i» Schisse (40 Klafter)
mit Holz.

Durchschui l tS-Prci fe.

" " " Mtl.» M„z.' > Mlt.. Mgz.«
fi. lr. st. lr. > fl. lr. fl. li^

Weizen Pr. Metzeu 4 ^0 5 88 Butter pr. Pfund - s.O — —
ssoru „ ^ 70 4 — Cicr pr, Stiick — 2 — —
Gerste „ 2 50 2 5N Milch pr. Maß —10 —
Hafer „ I l:0 2 30 Niudslcisch pr, Pfd. - ^ l«
Halbsrucht „ - - 4 25 Kalbfleisch „ —20 — —
Heidcu „ 2 80 3 ^4 Schweiuefleisch „ - 22
Hirse „ 2 40 2 98 Schöpseuflcisch „ —12
Kulunch „ 3 78 Hähudcl pr. Stilcl — 25,
Erdäpfel „ 150 - — Taubeu „ - 1 2 — —
Liuscu „ 5 50 Heu pr. ^culuer 1 20
l5rbscu „ 5 40— Stroh „ ^ .«0 — _
Fisolen „ a —, Holz, hart., pr.Klft. - — 7 —
NiiidSschmalz Pfd. —55—'—,, — weiches, „ —^ - 5^ -
Schweineschmalz „ —!44 — — Wem, rother, pr. ! >
Speck, frisch, „ — 3 6 Eimer - — 13,—

— geräuchert „ —^40 ^ — weißer „ — — 14 —

Acrantwortlicher Redacteur: Ignaz v. K l e i u m a y r .

m Kaiser M n z Zlüephö-Dad. V
M Um mehreren ängstlichen Erkundigungen M
M Gcniigc zu thun, sind wir genöthigt zu crtlärcn, M
M daß sich Tnffcr und seine Umgclmug des besten M
M Gesundheitszustandes erfreue. Sämmtliche Ge« M
M rnchtc über dcn Ansbruch dcr Cholera in dieser M
M Gegend können wir als unwahr bezeichnen, M
M da sich kein einziger derartiger Krankheitsfall H
M hierorts ergeben hat. (1938—3) M
D Die Dirrction des Kaiser Franz Josephs- H
W Lades zu Tüsscr am 22. August 1866. H


